


























»Justiça para as vitimas de violência de direita«

»Gerechtigkeit für die Opfer rechter Gewalt« forderte eine Gruppe  
Schüler*innen aus Großdeuben 2018 angesichts des 20. Todestages des  
portugiesischen Zimmermanns Nuno Lourenço (1949–1998). Nuno stammte 
aus dem kleinen Dorf Lugar de Sapionez-Modoroes. Er war einer der Arbeiter, der 
die Media City (MDR) in Leipzig in den 1990er-Jahren erbaute. Er wollte hier Geld 
für seine Familie in Portugal verdienen. Untergebracht war er in Großdeuben, ein  
kleines Dorf eingezwängt zwischen Tagebaubrachen und Schnellstraße – damals 
kein sonderlich lebenswerter Ort. Ähnlich die Situation im Land. Ostdeutschland 
der »Baseballschläger-Jahre« war von wirtschaftlicher und gesellschaftlicher  
Transformation, der damit einhergehenden Perspektivlosigkeit sowie dem  
Nationalismus der Wiedervereinigung geprägt. 

Es ist der 4. Juli 1998 – Nunos 49. Geburtstag. Am selben Tag spielt die deutsche 
Fußball-Nationalmannschaft im Viertelfinale der WM gegen Kroatien. Mit ein paar 
Kollegen möchte er das Spiel in Markkleeberg schauen. Auf dem Heimweg vom 
Fußball ruft er aus einer Telefonzelle seine Frau an. 

Eine Gruppe gewaltbereiter rechter Jugendlicher verfolgt in der Bowlingbahn 
Markkleeberg das Spiel. Die Niederlage Deutschlands macht sie wütend. Sie  
wollen sich »an Ausländern rächen.« Zufällig treffen sie am Bahnhof Markkleberg 
auf die fünf Portugiesen. Die Jugendlichen greifen brutal und unvermittelt mit 
Eisenketten und Springerstiefeln an. Nuno kann nicht fliehen. Er wird schwer  
verletzt. Reue zeigen die Täter nicht. Vor Gericht bekennt einer: 
»Hätte ich ein Messer gehabt, hätte ich ihn 
abgestochen.« Ein halbes Jahr später stirbt 
Nuno im Kreis seiner Familie.



Der Gerichtsprozess gleicht einem Skandal. Selbst die Bild-Zeitung Titelt:  
»Herr Richter, sie haben Schande über unser Land gebracht.« Die Strafen sind 
gering und nur der Haupttäter muss in Haft. Durch einen Verfahrensfehler des 
Richters verschuldet sich Nunos Witwe Noemia für die Prozesskosten. Erst 2009 
erkennt die Bundesregierung Nuno Lourenço als ein Opfer rechter Gewalt an.

Nunos Tod mahnt uns zum Handeln! Rassismus und rechter Terror sind Alltag 
für Menschen, die nicht den Vorstellungen der deutschen Mehrheitsgesellschaft 
entsprechen. Auch um diese Zustände zu verändern, ist es wichtig hier vor Ort an 
Nuno und seinen Tod zu erinnern.

Say their names
Kein Opfer ist vergessen!









Impressum

INTERAKTIVES GEDENKEN AN NUNO LOURENÇO
Katharina Austilat, Martin Baumert, Susann Eube, Roberto Grellert-Al-Kassab, 
Martin Haufe, Philipp Stollberg, 
Lena Schlutter

PROJEKTIDEE / KONZEPTION
Martin Baumert, Martin Haufe 

PROJEKTLEITUNG 
Martin Haufe

ILLUSTRATION / GRAFIK-DESIGN 
Marla Vita Gehrt

TEXTE
Martin Baumert, Marla Vita Gehrt

© 2024




